Dom Elbe-Trave-Kanal, 


der am Sonnabend in Gegenwart des Katjers er⸗ 
öffnet wird, berichtet die „Köln. Ztg.“ in einem 
längeren Aufſatz: Der erſte Spatenſtich zu dem 
Unternehmen, für das Lübeck 16 054 000 Mk. 
aufwandte und Preußen einen Beitrag von 7½ 
Mill. ME. leiſtete, erfolgte am 30. Juli 1896, 
und die Hauptarbeiten begannen im Herbſt des⸗ 
ſelben Jahres. Man folgte zwar zum größten 
Theil der Richtung des Stecknitzkanals (des älteſten 
aller deutſchen Kanäle, der 1398 fertig wurde), 
doch bot das Borhandenſein desſelben keinerlel 
Vortheil, weil das Bett einen zu geringen Umfang 
hatte, und ſich der Kanal in unglaublichen 
Krümmungen hinzog. Er iſt meiſtens zugeſchüttet, 
und der neue Kanal ſtellt deshalb einen neu ge⸗ 
grabenen Waſſerweg dar, der zudem auf der Elb⸗ 
ſeite den Lauf des Stecknitzkanals von Büchen 
ab gänzlich verläßt und in ziemlich gerader Linie 
zur Elbe geht, die er bei Lapenburg erreicht. 
Demgemüß wurde auch der neue Kanal weit 
kürzer, ſeine Länge von Lübeck bis Lauenburg be⸗ 
trügt 67 Km. Nicht geringe Schwierigkeiten bot 
der Umſtand, daß ſich der Stecknitzkanal mit ſeinen 
17 Schleuſen ſtellenweiſe außerordentlich hoch über 
dem Waſſerſtand der Trave und der Elbe befand, 
ſo daß die Befürchtung nahe lag, daß hohe 
Terrain werde zu waſſerarm ſein, um einen 
großen, breiten Kanal zu ſpeiſen. Deshalb ent⸗ 
ſchloß ſich die Bauleitung, einfach den hinderlichen 
Höhenrücken zu durchſchneiden und den höchſten 
Theil der Kanalſtrecke in gleichem Niveau mit dem 
Waſſerſpiegel des Möllner Sees zu bringen. Auf 
dieſe Weiſe hat der Kanal ſtets guten Zufluß an 
Waſſer, und nicht weniger als zehn Schleuſen 
konnten wegfallen, ſo daß der neue Kanal im 
Ganzen ſieben Schleuſen erhält. Der Kanal hat 
am Waſſerſpiegel eine Breite von 32 bis 39 
Meter, an der Sohle von 22 Meter, 
eine Tiefe von 2 Meter, alſo Größenverhältniſſe, 
die für die größten Schiffe, auf der Elbe 
in Flußfahrt gehen, genügen. Zunächſt werden 
Schrauben⸗Schleppdampfer eingeſtellt, mit deren 
Hilfe die geſchleppten Schiffe die Durch⸗ 
fahrt durch den Kanal in 18 bis 21 
Stunden machen können. Nimmt der Verkehr 
auf dem Kanal einen genügenden Aufſchwung, 
dann ſteht es außer Frage, daß an die Stelle 
dez Schleppbetriebs durch Dampfer der elektriſche 
Betrieb mit Lokomotive tritt. Man erwartet von 
dem Kanal bedeutende Umwälzung im Handels⸗ 
verkehr zwiſchen den Djtjeeländern und den Elb⸗ 
gebieten, und in der Zeit zeigt ſich in einzelnen 
nordiſchen Ländern, wie Schweden und Norwegen, 
ſchon ſeit geraumer Zett Intereſſe für Deutſchlands 
neueſten Kanal, mit dem eine billige Verbindung 
mit den deutſchen Elbuferſtaaten, ja bis nach 
Mühren hinein geſchaffen wird. In erſter Linie 
muß der Kanal natürlich auf Lübeck ſelbſt ſeinen 
Einfluß ausüben, indem er geeignet iſt, dieſer 


Stadt im nordeuropäiſchen Handelsumſaßz eine 
gänzlich neue Stellung zu geben. 
— — 


Aus der Provinz. 


* Stuhm, 13. Juni. Als heute Nachmittag 
Frau v. Donimirski⸗Hinterſee mit ihre beiden 
Kindern und Herrn Bürgermeiſter Gorreck in 
einer Kutſche nach Bahnhof Stuhm fahren wollte 
und noch auf dem Hinterſee'er Wege war, ſchlug 
eine Kugel durch das Verdeck der Kutſche, 
durch den Dit des Fräulein v. Donimirski und 
ſlog dem Bürgermeiſter Gorrel dicht an der Naſe 
vorbel zum Fenſter hinaus. Die Herrſchaften 
waren vor Schreck wie gelähmt. Fräulein v. D. 


fühlte einen Schmerz am Kopfe und glaubte ver⸗ 


let zu ſein. Zufällig tam Herr Dr. Morawski 
vorüber, der die junge Dame unterſuchte, aber eine 
Verletzung nicht finden konnte. Die Ermittelungen 
haben ergeben, daß in dleſer Zeit pie Gefangen⸗ 
aufſeher Schröter und Kunzer nach der Schelbe 
auf dem Schießſtande geſchoſſen haben, Jeden⸗ 
falls iſt eine Kugel fehlgegangen. 

Krone a. d. Br., 14. Junl. Behn Waden 
ertrank bei Hohenfelde der Kanonler Michaelis 
vom 17, Feldartillerie⸗Regiment. Seine Leiche iſt 
bereits aufgefiſcht. Ein mit ihm badender Genoſſe. 
der ebenfalls nahe am Ertrinken war, konnte noch 
gerettet werden. 

Lautenburg, 13. Junl. In der ver- 
ſloſſenen Nacht brannte die Mahl⸗ und 
Schneidemühle von A. Kurzinski nieder. 

Danzig, 14. Junl. Das Offizlerkorps des 
1. Lelbhuſaren⸗ Regiments läßt 
am Freitag, am Todestage des Prinzen Friedrich 
Karl, einer langjährigen ſchönen Sitte folgend, das 
Grab des Reitergenerals in der Kirche zu Nikels⸗ 
koe ſchmücken. — Unter dem Vorjig des Herrn 
Regierungs⸗Prüſidenten von Holwede tritt am 


Freitag auf der Regierung eine Kommiſſton in 
Sachen des Danziger Schauſpielhauſes 
zuſammen. Es handelt ſich um die Regelung der 
Leitung des Stadttheaters, um die ſich im 
Ganzen 20 Perſönlichkeiten beworben haben. 
U. A. haben ſich gemeldet die Direktoren Got t⸗ 
ſcheid (bisher Regensburg und früher in Elbing, 
der für den kommenden Winter in Lübeck ver⸗ 
pflichtet if) und Leo Stein in Bromberg 
(früher in Danzig.) — Die Drahtſeilfabrik und 
Reepichlägeret von J. R. Claaßen tft an die 
Landsberger Kabelfabrik verkauft worden. — Das 
neue Kanonenboot „Luches“ ging heute früh von 
der kaiſerl. Werft in See; au Bord befanden ſich 
die Kriegsſchüler mit ihren Offizieren, 
Abends kehrt das Schiff wieder zurück und geht 
am Montag nach Kiel. — Die Strafkammer 
verurtheilte heute den Poſthilfsboten Tetzlaff wegen 
Unterſchlagung von Poſtgeldern und Werthzeichen 
im Betrage von 27,50 Mk. zu 7 Monaten Ge⸗ 
füngniß; ferner den Kaufmann Wilhelm Stechern, 
Juhaber eines Haushaltungswaarengeſchäftes, wegen 
Verletzung des Markenſchutzgeſetzes zu 150 Mark 
Geldſtrafe. Er hatte ſich Nachahmungen der 
Lampenſchutzmarke der Firma Stobwaſſer⸗Berlin 
zu Schulden kommen laſſen. 

Luck, 10. Juni. Ein interejjanter 
Proceß iſt bei dem hieſigen Landgericht ange⸗ 
ſtrengt worden. In einem Dorfkruge ſaßen 
mehrere Beſitzer beim Glaſe Bier, als ein bild⸗ 
ſchönes 16jähriges Mädchen in das Lokal trat, um 
ſeinen Vater abzuholen. Einer der Tiſchgenoſſen 
trat an das Mädchen mit den Worten heran: 
„Mariechen, gieb mir einen Kuß“. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wollte die Schöne nichts davon wiſſen, 
worauf der in guten Verhältniſſen lebende Beſitzer 
ihr folgendes Angebot machte: „Gieb mir jetzt 
einen Kuß, und ich zahle Dir, wenn Du 20 Jahre 
alt biſt, 500 Thaler.“ Nach längerem Zögern 
und in Folge Zuredens Seitens des Vaters und 
anderer Zeugen willigte das Mädchen endlich ein 
und ein kräftiger „Schmatz“ beſiegelte das Tauſch⸗ 
geſchüft. Jetzt, nachdem das Mädchen das vorge⸗ 
ſchriebene Alter erreicht hat, forderte ſie den Be⸗ 
figer zur Zahlung der ausgeſetzten Summe auf, 
welcher ſich jedoch weigerte, ſelbige zu zahlen. 
Das Mädchen iſt nunmehr gegen ihn klagbar ge⸗ 
worden. 

* Allenftein, 13. Junl. Um die Entſchädi⸗ 
gung von 60 Mek. jährlich für einen Nacht⸗ 
wächter zu erſparen, haben im Dorfe 
Proklen hiefigen Kreiſes ſämmtliche Einwohner 
vom Beſitzer bis zum Arbeiter kürzlich ein Ab⸗ 
kommen getroffen, nach dem ſie ſich verpflichteten, 
daß jeder Einwohner eine Nacht den Poſten eines 
Nachtwüchters verſehe. Der an die Reihe 
Kommende holt ſich am Abend vom Schulzenamt 
Pfeife und Sicherheitsſtock. Ein Beſitzer hat ſich 
nun verletzt gefühlt, daß ein Arbeiter oder Käthner 
ſoviel „pfeifen“ ſoll, wie ein Beſitzer, und ver⸗ 
langte, daß ſolche unter ihm Stehenden doppelt 
pfeifen, alſo doppelt wachen ſollen. Die bezügliche 
Beſchwerde iſt von dem Landrathsamt zurück⸗ 
gewieſen worden. 

»Stallupönen, 14 Junl. Eine aus 19 
Herren beſtehende Kommiſſion aus Schweden 
weilt zur Zeit in unſerer Gegend, um aus eigener 
Anſchauung ſich über die oſtpreußiſche Pferde ⸗ 
zucht zu unterrichten. Montag waren dieſelben in 
Trakehnen, übernachteten in Gumbinnen und fuhren 
Dienſtag früh über Nemmersdorf nach Buylien 
und Gudwallen. 

Inſterburg, 13. Juni. Der Zucht⸗ 
häusler Palapies, der hier am Montag aus⸗ 
gebrochen iſt, war auf unaufgeklärte Weiſe in den 
Beſitz eines Inſtruments gekommen, mit welchem 
er den Mörtel aus den Fugen des Mauerwerks 
bohrte, um dann das Gitter auszubrechen. Nun 
ſtieg er durch das Fenſter nach der Waſchküͤche 
und verfertigte ſich aus Wäſcheſtangen und einer 
Waſchleine eine Leiter, mit deren Hilfe er über 
die Mauer kletterte. Ehe er wegging, kratzte er 
mit einem Stück Holz auf dem Wege noch „G. P. 
(Guſtav Palapies) auf Nimmerwlederſehen“ ein. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 15. Juni 1900. 

„„Der Mintſter der öffentlichen 
Arbeiten hat in einem Erlaß an die Eiſenbahn⸗ 
dtrektionen betr. die Ausrüſtung der Halteſtellen 
mit Rettungskaſten es den Eiſenbahndirektlonen 
überlaſſen, für jede einzelne Halteſtelle zu entſchelden, 
ob ein kleiner Rettungtaſten ausreicht. Betont 
wird jedoch, daß die Beibehaltung des großen 
Rettungskaſtens für alle diejenigen, Halteftellen 
geboten erſcheint, auf denen wegen ihrer Abgelegen⸗ 
heit oder ungünſtiger örtlicher Verhültniſſe (z. B. 
mangels eines in der Nähe der Halteſtelle 
wohnenden Arztes, beim Fehlen oder bei entfernter 


Sonnabend, den 16. 


(Zweites Blatt.) 


eikung 


Juni 


1900. 


Lage von Apotheke und Krankenhaus) die Ver⸗ 
wendung der in dem großen Rettungskaſten ent⸗ 
haltenen Gegenſtände für die erſte Hülfe unent⸗ 
behrlich iſt. — Ein weiterer Erlaß veranlaßt die 
Eiſenbahndirektionen in Altona, Berlin. Hannover, 
Magdeburg und Münſter i. W. zur Aeußerung 
über die eventuell mit Rechenmaſchinen im Eiſen⸗ 
bahnbureaudienſt angeftellten Verſuche, insbeſondere 
über die Art und geſchäftliche Verwendung der 
Maſchinen, über ihre Zuverläſſigkeit und das 
Maaß der durch ſie erzielten Arbeitserleichterung, 
über die bei Verwendung von Maſchinen er⸗ 
möglichte Erſparung von Beamten und die Höhe 
der Erſparniſſe bei weiterem Gebrauch der Ma⸗ 
ſchinen, ſowie über die Bezugsquellen, die gezahlten 
Preiſe, die ihrem ordnungsmäßigen Gebrauch ent⸗ 
ſprechende Haltbarkeit oder wiederholte Aus⸗ 
beſſerungsbedürftigkeit. Für die Beantwortung 
dieſer Fragen iſt eine vierwöchige Friſt vorgeſehen. 

88 ([Fortbildungskurſus im 
Zeichnen.] In der Zeit vom 6. Auguft bis 
1. September wird ein vierwöchiger Fortbildungs⸗ 
kurſus im Zeichnen für Lehrer an Volks⸗ und 
Mittelſchulen in der königlichen Kunſtſchule in 
Berlin abgehalten werden. Jedem Theilnehmer 
will der Herr Miniſter zu den Koſten eine Beihilfe 
von 120 Mark bewilligen. Dieſe Einrichtung 
tritt an die Stelle der früheren Zeichenlehrkurſe von 
ſechs Wochen bei der Handwerkerſchule I in Berlin. 
Die Schuldeputatlonen find aufgefordert, Lehrer 
namhaft zu machen, welche geeignet und bereit 
ſind, am Kurſus theilzunehmen. 

ISC [Erledigte Schulſtellen.] Rektor⸗ 
ſtelle an der Stadtſchule in Baldenburg, mit 
welcher das Kantor⸗ und Organiſtenamt organiſch 
verbunden iſt. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Lettau in Schlochau.) Stelle zu Gr. Czyſte, Kreis 
Culm, evangel. (Kreisſchulinſpektor Albrecht in 
Culm.) Stelle an der Stadtſchule in Mk. Fried⸗ 
land, evangel. (Graf von Kleiſt auf Schmenzin, 
Provinz Pommern.) Erſte Stelle zu Lanken, 
Kreis Schlochau, kathol. (Kreisſchulinſpektor Dorn⸗ 
heckter zu Prechlau.) Stelle zu Kopaniarze, Kreis 
Löbau, kathol. (Kreisſchulinſpektor Biedermann 
in Löbau.) 


Der koſtbare Goldſchatz 
des Weſtgothenkönigs Athanarich, 


Enkel Theodorichs des Großen, iſt vom Muſeum 
in Bukareſt zur Weltausſtellung nach Paris geſandt 
worden. Es handelt ſich um ausgezeichnete 
Meiſterwerke der Goldſchmiedekunſt des 5. und 6. 
Jahrhunderts, die einen Werth von etwa 3 Mill. 
Franes repräſentiren. Der koſtbare Fund wurde 
im Jahre 1836 von Bauern des Dorfes Pietroaſſa 
bei Buzen gemacht. Er beſtand aus Gefäßen und 
und Schmudgegenftänden im Gewicht von etwa 
110 Pfund reinen, 21karätigen Goldes, die mit 


Tauſenden von Edelſteinen und Halbedelſteinen 


beſetzt waren. Die Finder, die von dem Werthe 
des Schatzes keine Ahnung hatten, ſchenkten die 
kleineren Stücke ihren Kindern und tauſchten 
größere bei Zigeunern gegen Kupfergefäße ein. 


Zwei Jahıe ſpäter erkannte ein Grieche den Werth 


der Gegenſtände und kaufte für wenige Francs 
Alles auf, deſſen er habhaft werden konnte. Endlich 
gelangte die Kunde von dem werthvollen Funde 
nach Bukareſt. Der Miniſter des Innern, Fürſt 
Ghika ſuchte zu retten, was noch zu retten war. 
Seinen Bemühungen iſt es zu danken, daß all⸗ 
mählich ein großer Theil des Fundes in den fürſt⸗ 
lichen Sammlungen zu Bukareſt vereinigt wurde. 
Aber ein Unſtern ſchwebte über dem Schatz, denn 
in den fünfziger Jahren wurde er bis auf wenige 
Gegenſtände geſtohlen — Diebe hatten die Decke 
des Saales, in dem die Koſtbarkeiten ruhten, durch⸗ 
brochen und den Raub unbemerkt in Sicherheit 
gebracht. Erſt nach langen Bemühungen wurden 
die meiſten geraubten Gegenſtände wieder herbei⸗ 
geſchafft, jedoch die Mehrzahl der größeren Stücke 
nur in ſtark zerſtörtem Zuſtande. Wenn jetzt der 
Schatz im Louvre zu Paris viel bewundert wird, 
ſo gebührt ein Theil dieſer Bewunderung einem 
deutſchen Meiſter, Hofgoldſchmied Telge in Berlin, 
der es ſo vorzüglich verſtanden hat, die Spuren 
der Zerſtörung zu verwiſchen. 


Dermijchtes. 


Gutenbergs letzte Nachkommen. 
Unter den Gäſten, die man Ende dieſes Monats 
in Mainz zur großen Gutenberg⸗Feier erwartet, 
werden ſich auch, wie die „Frankfurter Zeitung“ 
mittheilt, die beiden letzten männlichen Nachkommen 
aus Gutenbergs Geſchlecht befinden. Der Oheim 
des kinderlos geſtorbenen Erfinders, Ortlieb Gens⸗ 


ſteiſch, verheirathete nämlich ſeine Tochter Hildegard, 


alſo Gutenbergs Couſine, an den Mainzer welt 


lichen Richter Johann v. Molsberg (1424 —1465). 
Aus dieſer Verbindung ſtammt in urkundlich feſt⸗ 
ſtehender Folge das jetzt noch lebende Brüderpaar 
Baron Paul Adolph v. Molesberg auf Langenau 
bei Mainz, einer der bedeutendſten Obſtzüchter 
Deutſchlands, und Freiherr Heinrich Otto v. Moles⸗ 
berg, General der Artillerie z. D. und General⸗ 
Adjutant des Königs von Württemberg in Stutt⸗ 
gart. Beide ſtehen im Herbſte des Lebens, und 
mit ihnen ſchließt, da ſie keine Söhne hinterlaſſen, 
die bis 1277 nachweisbare Ahnenreihe dieſes mit 
Gutenberg blutsverwandten Patriziergeſchlechts, wohl 
des einzigen aus Gutenbergs Verwandtenkreis, von 
dem heute noch Nachkommen exiſtiren. 

Im Bismarckſchacht der Königgrube in 
Oberſchleſien wurden infolge Nichtbeachtung des 
Sprengſignals durch einen Sprengſchuß ein Arbeiter 
getödtet, einer lebensgeführlich und einer leicht 
verletzt. 

Verband deutſcher Berufsfeuer⸗ 
wehren. Der in Leipzig ſtattfindende Kongreß 
deutſcher Berufsfeuerwehren, auf dem die Wehren 
ſämmtlicher großen deutſchen Städte vertreten ſind, 
beſchloß die Gründung eines Verbandes deutſcher 
Berufsfeuerwehren. 

Erinnerungen an bärtige Damen 
giebt der Berliner Plauderer der „Hamb. Nachr.“ 
in einer Beſprechung der Barnum Bailey ſchen 
Veranſtaltung auf dem Kurfürſtendamm zum Beſten. 
Er erzählt: Miß Anni Jones iſt jedenfalls die 
hübſcheſte „Bartfrau“, die ich kennen gelernt habe 
— und da ich immer eine gewiſſe Neigung für 
das buute Artiſtenleben gezeigt und ehemals viel 
und häufig hinter die Couliſſenwelt der „wandernden 
Vagabunden“ geſchaut habe, jo nehmen in meinem 
Album auch die Bartdamen ihren Platz ein. Der 
Paſtrana konnte ich in den ſiebziger Jahren mein 
Kompliment machen. Der Wahrheit die Ehre, dieſe 
Miß Julia Paſtrana war ein vollendetes Scheuſal. 
Aber wunderlicherweiſe verband ſie mit ihrer mon⸗ 
ſtröſen Häßlichkeit eine ungemeine Grazie der Be⸗ 
wegungen, verſtand angenehm zu plaudern und 
war ein herzensgutes Geſchöpf. Ein Mr. Lent 
hatte ſie entdeckt, der einmal mit einem ſchwimmenden 
Circus den Rhein hinabfuhr und ſpäter am 
Newskiproſpeet in Petersburg ein Raritätenmuſeum 
errichtete. Barnum wollte ihm die Paſtrana ab- 
ſpenſtig machen — und da erfaßte der gewandte 
Impreſario einen entſetzlichen Entſchluß: er heirathete 
die Paſtrana und wurde auch glücklicher Vater 
eines lieblichen Haarjungen, des Ebenbildes ſeiner 
brounen Mutter. Leider ſtarb die Paſtrana im 
Wochenbett und der Sohn folgte ihr bald. Mr. 
Lent übenwand ſeine Trauer und ließ — norris 
bile dietu — Gattin und Sohn ausſtopfen, um 
ſie bei Präuſcher auszuſtellen. Niedlicher war 
ſchon die kleine Krao, die ſich in den achtziger 
Jahren in Caſtans Panoptikum in Berlin zeigte, 
ein ausgeſprochenes Aeffchen, und ſollte auch, nach 
der Beſchreibung des Impreſario Farine, einem 
„Stamme haariger Affenmenſchen“ angehören. 
Das war aber nur eine Schnurre; thatſächlich 
war Krao die Tochter eines ſiameſiſchen Beamten 
in Bangkok, und Vater und Mutter waren ganz 
normale Menſchen und wußten ſelbſt nicht, wie ſie 
zu ihrer Mißgeburt gekommen waren. 

Die Studenten in Schottland 
betragen ſich nach wie vor recht flegelhaft gegen 
deutſche Univerſitätslehrer. So wird dem „B. T.“ 
geſchrieben: Der ſchottiſche Studentenpöbel hat 
ſelbſt aus der Niederlegung des Lehramts durch 


den deutſchen Profeſſor Tille an der Univerſität 


Glasgow noch nicht gelernt, daß man ſich gegen 
deutſche Lehrer nicht in thätlichen Beleidigungen 
ergehen darf. Am Tage nach dem Entſatze von 
Mafeking fand an der nördlichſten ſchottiſchen 
Univerſität Aberdeen abermals ein thätlicher Angriff 
auf einen deutſchen Docenten, mit Namen Hein, 
ſtatt. In ſeinem Auditorium wurde das Unterſte 
zu Oberſt gekehrt, die Fenſter eingeſchlagen und er 
ſelbſt thätlich bedroht und mißhandelt. Die 
Untverſität hat keinen Schritt gethan, auch nur die 
Thäter ausfindig zu machen. Unter den jetzigen 
Verhältniſſen iſt jedem Deutſchen ernſtlich abzu⸗ 
rathen, nach Schottland in eine öffentliche Stellung 
zu gehen. 

Die Schleppenſeuche vor der Ge⸗ 
ſundheitswiſſenſchaft. In einem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kongreß, der vor Kurzem in Rom ſtatt⸗ 
fand, beſchäftigten ſich die größten Gelehrten Italiens 
lange mit der Frauenkleldung. Einſtimmig ver⸗ 
urtheilten fie die Mode, die jetzt die Frauen zwingt, 
lange Röcke zu tragen. Ein Arzt, Dr. Caſagrandi, 
zeigte durch ſehr einfache Verſuche die Gefährlichkeit 
dieſer Art Kleidung. Er gab einer Anzahl Damen 
lange Röcke, deren Schleppe, nachdem die Damen 
eine Stunde in den Straßen der Stadt ſpazieren 


gegangen waren, einer mikroſtopiſchen Unterſuchung 


unterworfen wurde. Auf jeder Schleppe entdeckte 
Dr. Caſagrandi ganze Kolonien von Mikroben und 


Bacilien. Influenza, Schwindſucht, Typhus, das 
ſind ſo einige von den Krankheiten, deren Keime 
die Mütter nach jedem Spaziergang an die Wiege 
ihrer Kinder bringen. Angeſichts dieſer Feſtſtel⸗ 
lungen zögerten die in Rom verſammelten Aerzte 
keinen Augenblick, die Schleppe in Acht und Bann 
zu thun. 

Die Lilebenswürdigkeit des Königs 
von Dänemark wird durch folgenden bemer⸗ 
kenswerthen Vorgang von Neuem charaktertſirt. 
Gelegentlich ſeiner Reiſe zur Kur nach Wiesbaden 
nahm der König in Ballenſtedt kurzen Aufenthalt. 
Dort ſetzte er ſich mit dem Prinzen Eduard in der 
Allee auf eine Bank, als in demſelben Augenblicke 


machen pflegte, eines Tages, als wir bei ihr vor⸗ 
überbummelten, mit, daß der Waldl jeit einiger 
Zeit ausgeblieben ſei. Er hatte aber nach wie 
vor täglich ſeinen Kreuzer in Empfang genommen 
und wir waren daher nicht wenig neugierig zu er⸗ 
fahren, wozu der Waldl nunmehr das Geld ver⸗ 
wende. Er wurde daher, ohne das er es merkte, 
von uns aus der Ferne beobachtet, und was ent⸗ 
deckten wir? Waldl verbarg, wie der geſcheidte 
Foxli, die Kreuzer in einer Ecke unter der Holz⸗ 
wolle ſeines Lagers bis er 14 Kreuzer beiſammen 
hatte; dann ging er zum nächſten Fleiſcher und 
kaufte ſich eine echte Regensburger Wurſt.“ — 
Wir fürchten ſehr, demnächſt von einem Hundegenie 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 


* 
Roggen, geſunde Qualität 132— 142 Mk., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 


Gerſte 118—125 Mk. — Braugerſte nom. b. 135 Mk., 
feinſte, über Notiz. 


Hafer 130-135 Mk. 


Futtererbſen nominell ohne Preis. 
140—150 Mk. 


Kocherbſen 


Thorner Marktpreiſe von Freitag, 15. Juni. 
Der Markt war mit Allem ziemlich beſchickt. 


niedr. | höcht- 


Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 0,50—0,60 M., 


Samenbericht von J. u. P. Wiſſinger 


Berlin N. O. 43, den 16. Juni 1900. 


Die Umſätze blieben in der Vorwoche in allen 
Saaten recht unbedeutend. Bei dem gäuftigen Wetter 
wartet man augenſcheinlich die Weiter⸗Entwickelung der 
Futterſchläge ab, und erſt der Bedarf für die Grün⸗ 
düngung der gewöhnlich im Juli eintritt, dürfte das 
Geſchäft wieder beleben. Der junge Klee ſoll vielfach 
gelitten haben und deshalb können wir, wenn erſt die 
Ueberfrucht abgeerntet und die Mängel deut icher er⸗ 
kennbar werden, auf ein gutes Herbſtgeſchäft in Futter ⸗ 
ſämereien, beſonders in Gandwiden, rechnen. Im 
Weiten ſoll Grünfutter jo knapp fein, daß vielſach 
Zwiſchenſaaten in nächſter Zeit begehrt werden dürfen; 
zahlreiche Anfragen von dort bereiten heute ſchon auf 
einen größeren Bedarf vor. 


ein mit Touriſten beſetzter Kremſer vorbeifuhr. | zu hören, das ſich ſeine Erſparniſſe für die alten Benennung . Zu den nachſtehenden Preiſen liefern wir ab 
Nicht weit von den fürſtlichen Perſonen fiel nun | Tage in Terrainaktien oder anderen Werthpapieren a unſerm Pan — — zu den höchſten Nottrungen neue 
von jenem Wagen ein Regenſchirm herab, ohne daß | anlegt, wenn ſich das kluge Thierchen nicht am [ Weizen 100 gitol 14 90] 15 20 Inland. Nothtler nenn — — 
es di bemert ließ der | End örſt 0 Roggen A 13 6014 — ‚ amerifan. 4648, Weißtlee 
e Inſaſſen bemerkt hatten. Sofort verließ der | Ende vor der neuen Börſenſteuer fürchtet. ; |" 8 41 | fein dis bochſein 48 — 60, mittelfein 30—44, Schweben ⸗ 
greiſe Monarch ſeinen Platz, hob den Schirm von a Hafer. Ain. ae 1108 nd — | ee 5668, @elbtlee 14—21, Wunde oder Tannenkier 
der Erde auf, winkte und rief jo lange, bis die ee e Stroh (Richt⸗) . — 2 a 1. ehe, — — 11 2 
Verlierer aufmerkſam wurden und das Geführt ff 1 denn 9 5 5050 [ Sandluzerne 62 —68 n 
zum Halten brachten. Dann ging König Chriſtan Dom Büchertiſch. . F Renarasit6>21, Emoiger 16-2, Beate 
eiligen Schrittes einem vom Wagen gejprungenen Der Reiſelreunb, modernes Unterhaltungs. | Kartoffeln nn 2 gras 15—23, Knaulgras 30—50, Wieſenſchwingel 45 bis 
0 Weizenmehl - !! RR TER Pe 5 x f 
Touriſten entgegen und händigte ihm den Schirm blatt für die Eiſenbahn, will weiter nichts ſein, als ax 50, Schafſchwingel, 18—26, Wiefenfuhsichwanz 52— 55 
h 8 * eine angenehme unterhaltende Lektüre für Jedermann. Roggenmehl. * 2 7 717 | Seradela 6½—.7½, ſilbergrauer Buchwetzen 1-12, 
ein. Erſt ſpäter erfuhr der Eigenthümer, wer der | _ : Neon. sl ae, 2,3 Kilo | — |501 — | — — 1 ie 25 
1 ge Der Reiſefreund erſcheint am 1. und 16. jeden Rindfleiſch (Keul 1 Kilo | 1 1 20 brauner Buchweizen 10—11, Senf 10—24, Oelrettig 
liebenswürdige alte Herr geweſen war. Monats und koſtet pro Heft 30 Pf. — Vorräthig in fleiſch 8 10 Aa — 90 1 | 16—18, Pferdezahn⸗Saatmais 8—9, Badischer Mais 
In d Academie de Mödeci allen Buchhandlungen und auf allen Bahnhöfen; zu 25 auchfl. ) "leo 5% 1 12—14, Buderhirie 15, kleiner Spörgel 12—15, Riejen« 
ii 2 Die r be — pr g 5 5 beziehen auch dur den Kommiſſtonsverlag „Die Welt Kalbfteiſg F 2 1 20 ſpörgel 1456. Sommerraps 18 Mi. per 50 Kg. ab 
‚vertheidigte am Dienſtag der Profeſſor Pinard die [am Montag“, Berlin W., Mauerfir. 86/88. Schweinefleiſ h N 1 10 1/20 | Berlin. — Lupinen, gelbe 115-125, blaue 115—120 
ſehr verwegene Theſe, daß die Heirath allen e Widen 160-160, Sandwiden, fin feigenb, 
denen unterſagt werden müßte, die an Für die Nedaction verantwortlich Karl Frant, Thorn. Schmal l 6 s 1 40 — — | befte radefreie Saat 290—320, Johannisroggen, alte Ernte 
einer anſteckenden übertragbaren Krankheit“ mm RER — Karpfen N 1201 1460 e e . heute 160—210 Mt. per 
litten oder in gefährlicher Weiſe erblich belaſtet ee, Zander 4120 1]40 Ii, a eee 
wären. Er wies auf eine ſehr eingehende und andelsna ri ten. Aale „ 1191255 — 
berebte Studie des Doktors Cazalis hin, in de Schleie 2% Weſtpreußiſcher B : 
auägefüßrt wir, det Augenbiid  äre gelommen | Amtliche Motirungen der Danziger Börfe. | Lache ee . utterverkaufsverband. 
4 ä 0 Donnerſtag, den 14. Juni 1900. e e + bericht für den Monat Mat. Angeſchloſſene 
um Tauſenden von Kindern, jungen Leuten und 5 Breſſen „ — 60 — 70] Molkereien 71 
r N Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten werden außer * — 601 — 70 t = N 
jungen Frauen die ſchrecklichſten Martern zu er⸗ dem notirten Preife 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei ae RN 7 — 701 — 80 hen FR d klaſſi 
ſparen, die geradezu Mordthaten wären, und viele | Proviſton uſancemäpig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.] Weißfiſche m, [1201140 Pfd. zu 100—111 antun „ erſtklaſſige, die 100 
Weſen zu retten, die beſſer garnicht geboren wären,] Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. Puten Stick Eos Be Kay b) Molkenbutter — 1912,5 Pfund, ſämmtliche 93 bis 
kurz der Entartung der Familien und der Raſſe m en und weiß 747-750 Gr. 147 bis si a Ten a 5 af 3450 97,5 Mt. 9255 ? 
. . t „ aar E If 
einen Damm entgegenzuſetzen. Profeſſor Pinard infänbifch Bunt 723787 Gr. 142-143 N. bez Ri 1 5 . Stun 1 180 9 ee ee Gas bie 100 Stück zu 7 Mt. 
ſordert daher gemeinſam mit Dr. Cazalis die obli- . „g gen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 5 Baar 1 1% e zumer e on N — 
gatoriſche Leibes unterſuchung für Alle, die ſich ver⸗ Normalgewicht Tauben eee eee zu 55 bis 60 Mart. SE 
heirathen wollen und ein Geſetz mit folgendem inländiſch grobkörnig 714 — 750 Gr. 143-144 M. bez. | Butterrlr oe] 1 Kilo] 1,50 21 3 Tilſiter Käſe, halbfett, — Pfund, die 100 Pfund 
Wortlaut: „Die Ehe iſt allen Kranken, die an tranſito feinkörnig 699 — 744 Gr. 102104 M. bez. G rr as — 5 8 zu — Bart. 
einem ſchweren, auf die Frau oder das zukünftige Jer ſte per Tonne von 1000 Kiloar. — 2 1 1 3 t) Werder Käſe 182,2 Pfd., die 100 Bid zu 40—50 M. 
Kind übertragbaren Uebel leiden, abſolut verboten.“ | intandiſch grobe e 110 N. deb. t re 77 
Die Scheidung joll ohne Weiteres mit entſprechender W 3 N Se es ee RT Die höchſten Berliner fogenannten amtlichen No- 


tirungen für Tafelbutter waren am: 


Entſchädigung des anderen Theiles ausgeſprochen tranfito weiße 112 M. 5 
bez · n 25. Mai 1 - 
werden, wenn bei einer der Parteien eine erbliche f Blumenkohl pro Kopf 10—30 Pfg., Wirſingkohl pro Kopf £ n 5 NE... 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 000 Pie. Weißkohl pro Kopf 55.00 fie Notbtabl 94, 100, 100, 100 95 Mart. 


Krankheit und ein anſteckendes Uebel hervortrete. 
Dieſe Vorſchläge der Herren Pinard und Cazalis 
wurden einem Ausſchluſſe überwieſen. 
Der,geſcheidte Wald l“. Folgende 
ſchöne Jägerlatein⸗Geſchichte leiſtete ſich kürzlich ein 
alter Forſtmann in fröhlicher Tafelrunde: „Als ich 
noch auf der Univerſität in E. war, hatte einer 


inländiſcher 127—130 M. bez. 
tranſito 83 —98 M. bez. 
Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 220260 M. bez. 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 140 Mk. bez. 
Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 4,07½ —4, 20 M. bez. 
Roggen⸗ 4,80 M. bez. 


pro Kopf 0000 Pf., Salat pro Köpfchen 3—0 Pfg. 
Spinat pro Pfd. 8—10 Pfg., Peterſilie pro Pack 0,05 
Ilg. Schnittlauch pro 2 Bundchen 05 Pfg., Zwiebeln pro 
Kilo 20—25 Pfg., Mohrrüben pro Bd. 8— 10 Pig, Sellerie 
pro Knolle 10—15 Pfg., Rettig pro 4 Stück 5 Pfg., 
Meerettig pro Stange 20—30 Pfg., Radieschen pro 3 Bd. 
Aepfel pro Pfd. 00 —00 Pfg., Kirſchen pro 
fd. 70—00 Pfg., Stachelbeeren pro Pfd. 25—30 Pfg., 


im Mittel alſo 97,8 Mt. Der im Verband erzielte 
Durchſchnittserlös des Monats war 106,01 Mt; im 
Durchschnitt wurden alſo 6, 9 Mk. Über höchſte Rorirung 
erzielt, 1 NN ſtieg dei einer Molkerei 
mit 5014.5 d. Butter im Monatsd 
10.93 Mt. natsdurchſchnitt auf 
Die 71 Molkereien ſetzen ſich zuſammen aus: 15 
Genoſſenſchaftswolkereien (davon 6 in eigenem Betrieb, 


meiner Freunde einen Dackel, der jeden Morgen Der Borſtand der Producten Börſe. r 5 . 24 reine e 2 1 — u? 
7 1,900 — 1, “ . n 


— gerade wie der geſcheidte Foxli — von ſeinem M Mandel 00—00 Pfg. Bo „2 in OR 
m einen Kreuzer dekam und ſich dafür eine] Amtl. Bericht der Bromberger Kandelstammer. 206 00 2. Sten vs e 20 0 h e übrigen in, oe 8 n 
N „ Kreuzbergſtr. 10. 


Semmel kaufte. Da theilte uns die Bäckers⸗ 
tochter, bei welcher Waldl ſeine Einkäufe zu 


Bekanntmachung. 


Bromberg, 14. Juni 1900. 
Weizen 136—150 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 


B. Martiny. 


Nr 


Für Magenleidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 


Fur den Monat Juni cr. Haben wir folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 
Montag, den 25. Juni er., Vormittags 9 Uhr 
im Galhans Var banken für die Schußbezirte Barbarken und Ollek. 


Die 
Preisverzeichniſſe 
betreffend 


8 0 Mittwoch, den 27. Juni er., Vormittags 9 Uhr mäßige Lebensweiſe ein Bogen. wie: SEN 5 : 
1 Oberkruge au für den Schupbezirk Guttau. agenfatarrh, : 0 f 8 1 
5 5 Rad a lee Verlauf en Baarzahlung gelangen nachſtehende Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung lt lau enden anarbeiten 
2 Hol Free zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche : der 
5 Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte . 
j I. Barbarken i } g 
8 Jagen 27d 31 Rm. Kiefecn ⸗Stubben, Jagen 35b 162 Rm. Kiefern Stubben, Verdauun 8: und Ilutreinigungsmittel, der Garnifon-Berwaltung 
Ai e r RR EN RN Hubert Ullrich'sche Kräuterwein. Thorn 
4 6 „ „ Spalttnüppel, 36 „ „ Stubben, 5 
; 20 „ 8 Bass a „ 51 10 7 I 1 werden für die betr. Handwerke 
19 „ 7 . „ „ K . 
. 17 Sn Sen fp J ieinzeln TEE 
4 art Run 0 abgegeben in der Expedition der 
u. Ollet. Thorner Zeitung 
E Lagen bin 1 Nm. Kiefermeftloben, Jagen ben 41 Rm. Kiefern-Spalttnüppel, 
N „„ F 15.0. ee ET e e 
0 62 „ „ Reiſig II, 01 „ „ Stubben, 
N 5 — 5 Sr I. CI.] Jagen 6 RR, 1 Rel l f — 
Ei x — It 16505 Meg Sommersprossen 
4 175 " * tangen II. Cl. (Dach öde) Christof’ re  eebenaıı N — 
8 100 „ „ Kloben, = 75d 12 „ „ Stubben. verleiht dem Verdauungsſoſtem einen Ambra crm * 
* ö IH. Guttau. Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Ma — ehesche Pe E, N 
. Sagen vob . ler mit 0,84 Imtr. Jagen 87e 43 Rm. Kiefern Reifig I, srhaltang nnd Verfeinerung des Teinta. 
7 1 1 Rm. eichen Rundknüppel 8 „ „ 0 II. an ian welten Originalbtichsen 
= lerne Zaunplähl . Bei 1 Thorn bei Anders & © 
FEN, ’ e Os 
in „ Rei u Er 4 50 in Reife II, nton Koczwara,. . 
„ da 3 „ „ Rundinüppel. (Dachſtöcke. TEE ee eee 
Thorn, den 12. Ju ni 1900. R 2 8 
der Wagifivat, | Photogr. Atelier 
n Apotheken 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. ee, Culm⸗ Handlung photogr. Bedarfs: 
In dem Haufe des Klein⸗Kinder⸗Bewahr ⸗ Bei der hieſigen höheren Mädchenſchule iſt ſowie 
2. 25 1 — Witt 22 (Eingang von bie Site 1 ee vom EB Artikel 
a eine Juli d. 38. Ay “Su. n E 
9. Auſtalt 1 % 0 dn Side e. Dart mae 11 b en Biden J ſbelſe 
N u n je oden um 1 Tr ’ 
der mäbtifhen Wottobistioihet aerobe 1.200 Ba ba e Rn en ur sehe war Bedlenung, jaub. 
Die Ausgabe der Bücher wird dortjelbit | w Wohnungsge uß von ezw terwein. Die Dunkelkammer ſteht den gee 
300 Mart jährlich, gew WE“ Hubert Ullrich’ 1 2 Derfügun hrien 


erfolgen jeden 
jeden Dienftag und Freitag, 
Abends von 5 bis 6 5 
Die Abonnementsbedingun gen find dieſelben 
die 3 eren Benutzung ſchullehrer beſtanden haben und 


ifteht. 
| ai Bierteljahrt-Beiirag Bett — zur — 2 = Geſang · en 
n 


Bei der Penſionirung auird das volle Dienſt⸗ 
alter ſeit der erſten Anſtellung im öffentlichen 


— 
ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 
450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch⸗ 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; 


St. von Kobielski 
Thorn Mauerstrasse 22. 


Vergi ößerungen nach jedem Bilde, zuſammen⸗ 
geſetzt, ſowie ganze Gruppen billigſt. 


ſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzian⸗ 
wurzel, Kalmuswurzel aa 10,00. Dieſe Veſtandtheile miſche man! 


50 ig. Der laufende Monat wird in] eldun 
; gen unter Beifügung eines Lebens⸗ 2 PR 
te — eee laufe, . er „Beuamite, Bis zum eg r wir elk Herm.Musche'sNlEISChConfect 
„is Io Totet absolut 
eee eee Malzextrakt⸗Bier (Stammbier), aa 
ex iſtrat. er at. inet sich vorzüglich des geringen Mtoholgehalts wegen für ſchwächliche Perſenen, wirkt ftärfend Am 
ee M Hoppe geh If 0e DEE: 
FE hoher oviton ode a iſerkeit ꝛc., kann ohne Bekürchtung en ſtets genoſſen . ee 
wöchentl. Gehalt ſuche tücht. Perſonen 1 Oe gt und. rdensbrauerei Marienburg beer: ede, le Echt nur — 


Damen-Frisir. u. Shampoonir-Salan. 
Breitestr. 32, l, 
gegenüber Herrn Kaufmann Z. eng. 


Druck und Verlag der 


zum Vertrieb meiner neueſten prämürten 
Nickel- u. Alumiuium⸗Thürſchilder. 
Bernh. Pötters, Unter-Barmen. 


Alleinverkanf in Thorn: A. Kirmes. 
n 


Anders & Co, Breitestrasse 1. 
und Paul Weber, Culmer strasse. 


uchdrucerel Erust 


